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Die Vorgänge in Frankreich. 

Das von dem Militärgouperneur von Paris, 
General Zurlinden, in eigenmächtiger Weiſe gegen 
den Oberſtlieutenant Picquart wegen angeblicher 
Fälſchung des dem früheren deutſchen Militär⸗ 
attachee in Paris, Oberſt von Schwartzkoppen, 
zugeſchriebenen Rohrpoſtbriefes eingeleitete Ver⸗ 
fahren hat mit der Ernennung des Oberſt⸗ 
lieutenant Foulon zum Berichterſtatter begonnen. 
Nach dem herrſchenden Brauche hätte der 
rapporteur titulaire beim zweiten Pariſer 
Kriegsrathe unter der Oberleitung des Regie⸗ 
rungskommiſſars mit dieſen Funktionen betraut 
werden ſollen. Da dieſer Berichterſtatter bei den 
Verhandlungen nun denſelben militäriſchen Rang 
aufweiſen müßte wie der Angeſchuldigte, der 
gegenwärtige offizielle rapporteur aber nur 
Majorsrang hat, iſt Oberſtlieutenant Foulon vom 
4. Infanterie⸗Regiment mit den erwähnten 
Funktionen betraut worden. Iſt die Inſtruktion 
beendet, ſo werden die Anträge dem Militär⸗ 
gouverneur von Paris übermittelt, der dann ent⸗ 
weder die Erhebung der förmlichen Anklage oder 
die Einſtellung des Verfahrens anordnet. Wird 
die Anklage erhoben, ſo daß es zum kriegs⸗ 
gerichtlichen Verfahren kommt, ſo beſteht das 
Kriegsgericht im Falle des Oberſtlieutenant 
Picquart aus einem Brigadegeneral als Vor⸗ 
ſitzenden, während vier Oberſten und zwei Oberſt⸗ 
lieutenants im Uebrigen den Gerichtshof bilden. 
Kommifjar der Regierung iſt Major Javey. 
Eſterhazy, der ſich ſeit ſeinem Verſchwinden 
aus Paris in London befand, ſoll dort, wie 
früher Cornelius Herz, ſeine Schätze und 
Geheimpapiere in Sicherheit gebracht haben. Er 
iſt, wie man einer telegraphiſchen Meldung ent⸗ 
nimmt, auf Cavaignac und den General 
de Pellieux nicht gut zu ſprechen, weil beide ihm 
nicht glauben wollten, als er ihnen ſchon vor 
längerer Zeit ſagte, der Brief, mit dem Henry 
vor den Geſchworenen des Zola⸗Prozeſſes einen 
großen Schlag zu thun meinte, ſei falſch. Nur 
drei Perfonen kannten die Wahrheit, behauptet 
Eſterhazy, Sandherr, Henry und er. Die beiden 
Erſteren ſind todt, und nun beſinnt ſich Eſter⸗ 
hazy angeblich, ob und wie er das Geheimniß 
offenbaren wolle. 9 

Zahlreiche republikaniſche Blätter fordern 
den Rücktritt Faure's, deſſen Stellung ernſtlich 
erſchüttert erſcheint. Mehrere republikaniſche 
Deputirte und Senatoren hielten bereits eine ver⸗ 
trauliche Berathung ab über Schritte zum Sturze 
Faure's. 5 

Admiral Reveillere richtete an den früheren 
Kolonialminiſter Deputirten Guieyſſe, welcher ſich 
gegen die Einberufung der Kammer anläßlich der 
Reviſionsfrage ausgeſprochen hat, ein Zu⸗ 
ſtimmungsſchreiben, in welchem er erklärt, jetzt, 
wo ein Theil der Preſſe an die Gewaltthätigkeit 
und an den Staatsſtreich zu appelliren wage, ſei 
der Kaſſationshof allein berufen, Frankreich aus 
dem unglückſeligen Wirrſal herauszuführen; aus⸗ 
ſchließlich Sache des Kaſſattenshets ſei es, über 
die Reviſion Beſchluß zu faſſen. 0 

Der nächſte Miniſterrath ſoll Maßregeln zur 
Wahrung der Suprematie der Zivilgewalt und 
wahrſcheinlich die Abſetzung Zurlinden's erwägen 
ſowie die Einberufung der Kammer für Anfang 
Oktober beſchließen. g 

Der „Courier du Soir“, welcher der Re⸗ 
gierung naheſteht, iſt autoriſirt, alle Meldungen 
über die vorzeitige Einberufung der Kammern 
zu dementiren. Daſſelbe Blatt bringt eine ſehr 
ſcharfe Note gegen Zurlinden. Zurlinden habe, 
während er noch Kriegsminiſter war, dem Gou⸗ 
verneur von Paris die Ordre, gegen Picquart 
vorzugehen, zugeſtellt, dieſe Ordre dann gleich 
hinterher nach ſeinem Rücktritt in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Gouverneur in Empfang genommen 
und ausgeführt. Er habe ſomit nicht nur die 
Regierung überliſtet, ſondern die Zivilgewalt in 
ihrer Geſamtheit. Das Blatt fügt hinzu, wenn 
die Regierung Zurlinden nicht beſtrafe, ſcheine 
die Furcht vor noch Schlimmerem dabei maß⸗ 
ebend. 
5 Der „Soir“ will bereits wiſſen, die Revi⸗ 
ſionskommiſſion werde ſich mit großer Majorität 
gegen die Reviſion ausſprechen. Die Infor⸗ 
mationen des „Soir“ verdienen im Allgemeinen 
keinen Glauben. 


für gefährdet; er ſei der Kaiſerin⸗Wittwe nicht 
gewachſen und bedürfe dringend fremden Schutzes. 
Allgemein werde geglaubt, jetzt ſei für England 
Gelegenheit, das Uebergewicht in China zu er⸗ 
langen. 

In Petersburg ruft der Staatsſtreich großen 
Jubel hervor; er gilt als ein gewaltiger Erfolg 
des Geſandten Pawloff, welcher mit der Kaiſerin⸗ 
Regentin die Entthronung des Kaiſers verab⸗ 
redete. Pawloff fordert die Wiedereinſetzung Li⸗ 
Hung⸗Tſchang's in alle Würden. 


EFF 
General Auguſti über den Krieg 
auf den Philippinen. 


Aus Aden, 12. September, gehen der „Polit. 
Korr.“ von einem gelegentlichen Korreſpondenten, 
der dort mit dem von den Philippinen zurück⸗ 
kehrenden ſpaniſchen General Auguſti eine Unter⸗ 
redung hatte, 5 8 9 Mittheilungen zu: 

Auf der Durchreiſe nach ſeiner Heimath iſt 
au Bord des „Prinz Heinrich“ vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd der geweſene Kommandant der 
Philippinen, General Auguſti, aus Hongkong 
hier angekommen. Sein Ausſehen hat ſeit vier 
Monaten, ſeit er ſich an Bord der „Isla de 
Panay“ hier eingeſchifft hatte, um ſeine Stellung 
auf Manila anzutreten, ſehr gealtert. Er hat 
eben in dieſen vier Monaten phyſiſche und 
moraliſche Leiden überſtehen müſſen, die ſelbſt 
den abgehärtetſten Charakter einer ſchweren 
Probe ausgeſetzt hätten. 
unter denen ſeine beſchleunigte Abreiſe von 
Manila erfolgte, und die Rolle, die hierbei die 
Deutſchen ſpielten, dürfte Folgendes zur Auf⸗ 
klärung dienen: General Auguſti hatte am 5. 
Auguſt auf ſeinen Poſten verzichtet, da er die 
Verantwortung weder für die Kapitulation, noch 
für einen ganz nutzloſen Widerſtand, der nur 
zahlloſe Opfer unter den Bewohnern von Manila 
gefordert hätte, übernehmen mochte. Als nun 
der 13. Auguſt, der Tag der Kapitulation, 
herankam, war Auguſti nicht mehr im Amte. 
Seine Familie hatte ſich einige Tage vorher an 
Bord der „Kaiſerin Auguſta“ begeben; der 
General wollte ſich ihr aber nicht anſchließen, da 
er ſich ver ichtet hielt, ſelbſt ohne Amt auf dem 
Platze zu bleiben, ſo lange als daſelbſt der 
Kampf in irgend einer Form andauere. Nach 
dem Vollzuge der Kapitulation entfiel ſelbſt⸗ 
verſtändlich dieſe Erwägung. In dieſem Zeit⸗ 
punkte nun erſchien der deutſche Konſul, um dem 
General im Namen des Kontre⸗Admirals 
Diederichs, der ſich vorher mit dem amerikaniſchen 
Kommodore Dewey ins Einvernehmen geſetzt 
hatte, die Ueberfahrt auf der „Kaiſerin Auguſta“ 
anzubieten. Es galt raſch einen Entſchluß zu 
faſſen, denn der Kommandant des deutſchen 
Kreuzers hatte es ſehr eilig, weil er ſo ſchnell 
als möglich nach Hongkong gelangen wollte, um 
dem Kaiſer Wilhelm die Nachricht von der Ueber⸗ 
gabe Manilas übermitteln zu können. Die 
„Kaiſerin Auguſta“ machte die Fahrt 
Manila nach Hongkong in 38 Stunden. General 
Auguſti verweilte in dieſem Hafen nur zwei 
Tage und ſchiffte ſich auf dem erſten Packetboot, 
das nach Europa ein Weg nahm, ein. Es 
war dies eben „Prinz Heinrich“. Mit ſeiner 
Frau, ſeinen fünf Kindern — zwei Söhnen und 
drei Töchtern — begleitet von ſeinem Adjutanten 
Oberſten Mario, begab er ſich an Bord. Bei 
der Ausfahrt aus Hongkong erhob ſich ein 
heftiger Zyklon, der das Schiff in ſchwere Ge⸗ 
fahren brachte. In uns der Schwankungen 
des Schiffes ſtürzte Frau Augufti. und erlitt 
unglücklicherweiſe einen Bruch des linken Hand⸗ 
gelenkes. ; 

Die deutſche Marine hat gegenüber den 
Spaniern auf Manila, wie General Auguſti be⸗ 
tonte, die Pflichten der Neutralität mit der 
Dienſtwilligkeit einer befreundeten Nation nach 
jeder Richtung in Einklang zu bringen gewußt. 
Sie hat eine humanitäre und edle Aufgabe in 
vollkommener Weiſe durchgeführt. Die Amerikaner 
waren auch die Erſten, die dies anerkannten. 
Nach den Mittheilungen des Generals Auguſti 
iſt die Inſel Luzon vollſtändig in die Gewalt der 
Inſurgenten gerathen, welche theils mit den 
Waffen ausgerüſtet ſind, die ihnen die Amerikaner 
verſchafft haben, theils mit ſolchen, die den ge⸗ 
fangenen ſpaniſchen Soldaten abgenommen wur⸗ 
den. Die Tagalen ſollen nach ſeiner Schätzung 
über 30 000 Gewehre verfügen, von denen etwa 
10 000 Schnellfeuergewehre find, Es wäre min⸗ 
deſtens ein Korps von 50000 Mann regulärer 
Truppen und eine ganz regelrechte Kriegführung 
nothwendig geweſen, um dieſen Aufſtand unter⸗ 
drücken zu können. In Manila waren aber am 
Tage der Uebergabe nur 7000 Mann Soldaten 
— Spanier und Eingeborene — und dieſe ſoll⸗ 
ten eine Linie von 15 Kilometer Länge gegen 
die Amerikaner und die Jufurgenten und gegen 
die amerikaniſchen Schiffe vertheidigen, welche 
alle Befeſtigungsarbeiten der Stadt vernichten 
konnten, ohne daß ſie von den ſpaniſchen Ka⸗ 
nonen zu erreichen waren. General Auguſti 
hob ſchließlich hervor, daß trotz der zahlloſen 
Entbehrungen, welche die Truppen in Manila 
ſeit drei Monaten hatten erleiden müſſen, der 
moraliſche Zuſtand derſelben ein ausgezeichneter 
geweſen ſei. 
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Aus China 


kommen Meldungen, welche keinen Zweifel dar⸗ 
über laſſen, daß dort eine Palaſt⸗Revolution 
ſtattgefunden, welche eine weſentliche innere Um⸗ 
geſtaltung des Landes zur Folge haben dürfte. 
Die „Pall Mall Gaz.“ ſchreibt, der britiſche 
Konſul in Shanghai habe drahtlich die Nachricht 
übermittelt, daß der Kaiſer von China ermordet 
ſei; das Auswärtige Amt bezeichne dieſe Nach⸗ 
richt jedoch nicht als eine offizielle, ſondern] präfidenten Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg 
lediglich als Wiedergabe eines Straßengerüchts.f Kardinal Fürſtbiſchof Dr. 
Die Londoner Tagespreſſe beſpricht angelegentlich empfangen. Der Reichskanzler Fürſt zu 
die Vorgänge in Peking. Faſt alle Blätter Hohenlohe iſt Donnerſtag von Alt⸗Auſſee ab: 
ſtimmen in der Anſicht überein, daß England] gereiſt und hat ſich zu kurzem Aufenthalt nach 
Alles aufbieten müſſe, möglichen Machenſchaften Baden-Baden begeben, von wo er Ende nächſter 
Li⸗Hung⸗Tſchangs entgegenzuarbeiten und Ruß⸗ Woche vorausſichtlich wieder in Berlin eintreffen 
land nicht wieder die Oberhand in Peking ge⸗ wird. — Auf ein Telegramm des Poſener 
winnen zu laſſen. Eine e Drahtung der ok von Stableiwsfi an den Kaiſer 
„Centr. News“ beſagt, der Kaiſer ſei wohlbe⸗ Franz Joſef, in welchem der Erzbiſchof dem 
Kaiſer Anzeige von einem Requiem machte, das 
er für die verſtorbene Kaiſerin Eliſabeth zele⸗ 
brirte, hat Kaiſer Franz Joſef unverzüglich an 


ſin 
dem Prinzen 


halten, aber beſtürzt; er begreife die Stärke 


Schlucht zwiſchen Roßtrappe und 
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Rhetz, zum Gutsvorſteher ernannt worden. 


von 


Stettiner Zeitung. 


den Erzbiſchof folgendes Telegramm geſandt: 
„Herzlich gerührt danke ich für das Opfer der 
heiligen Meſſe, welche in chriſtlicher Liebe dem 
Seelenheil der theuerſten Todten und meinem 
Troſt geweiht worden war. Franz Joſef.“ — 
Erzbiſchof von Stablewski veröffentlicht in dem 
„Kirchlichen Amtsblatt“ ein Rundſchreiben, in 
welchem er bekannt macht, daß er ſich demnächſt 
nach Rom zu begeben beabſichtige, um dem Papſt 
den Beitrag ſeiner Diözeſe zu dem Peterspfennig 
zu Füßen zu legen und für ſich und ſeine 
Schäflein“ deſſen Segen zu erbitten. Das 
Rundſchreiben gedenkt der prekären Lage, in 
welcher ſich der Papſt zur Zeit befinde, ferner 
des Attentats auf die Kaiſerin Eliſabeth und 
warnt vor den Mächten des Umſturzes. — Die 
ſtädtiſchen Behörden der Stadt Minden in Weſt⸗ 
falen beſchloſſen geſtern in der gemeinſamen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten einſtimmig, von der erforderlichen Garantie 
für den Mittellandkanal die Hälfte der auf 
die Provinz Weſtfalen entfallenden Summen zu 
übernehmen. — Vorläufig auf fünf Jahre über⸗ 
nahm der Staat die Verwaltung des Herzog⸗ 
thums Sagan und wies den Lehnsverwalter 
Kammerdirektor Finke zu möglichſter Sparſam⸗ 
keit und Ablieferung aller Ueberſchüſſe an die 


Liegnitzer Regierungshauptkaſſe an. — Berliner 


Unternehmer beabſichtigen, die weltbekannte 
Hexen⸗ 
tanzplatz im Bodethal durch eine Luft⸗Draht⸗ 
ſeilbahn zu überbrücken. Die Koſten des Unter⸗ 
nehmens find auf 600 000 Mark veranſchlagt. — 


n der Stadt Naumburg a. d. S. liegt das 


Domſtift, das als nicht zur Stadtgemeinde ge⸗ 


hörig angeſehen wird. Die ſtädtiſchen Behörden 


von Naumburg verlangten vor Jahresfriſt die 
Einverleibung des Domſtiftes in die Stadt⸗ 


gemeinde, und der Oberbürgermeiſter Kraatz legte 
in einer Denkſchrift dar, daß die Sonderſtellung 
des Domſtiftes für die Stadt einen jährlichen 
Verluſt von 45 000 Mark bedeute. Nunmehr iſt 
aber das Domſtift als ſelbſtſtändiger Gutsbezirk 
anerkannt und der in Naumburg reſidirende 
Domherr, General der Artillerie z. D. v. . 
So 
liegt mitten in der Stadt Naumburg ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirk, der aus dem Dome und 
den „Kurien“, das heißt den Wohnhäuſern und 
Gärten der Domherren ſowie aus einigen 
Beamtenwohnungen beſteht. Die Bewohner 
dieſes Gutsbezirkes brauchen keine Kommunal⸗ 
ſteuern zu zahlen, denn die kommunalen Bedürf⸗ 


niſſe des Gutsbezirks werden durch die Einkünfte 
des Domſtifts gedeckt. 


Domherren von Naum⸗ 
burg find außer Herrn v. Voigts⸗Rhetz noch die 
früheren Staatsminiſter, jetzige Oberpräſidenten 
v. Puttkamer und v. Bötticher. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. September. Nachträglich wird 
bekannt, daß während der letzten Anweſenheit 
des deutſchen Kaiſers in Wien im Palais der 
deutſchen Botſchaft eine Konferenz ſtattfand, an 
welcher außer dem Kaiſer Wilhelm und dem 
Grafen Eulenburg auch Fürſt Hohenlohe, Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow und Graf Goluchowski theil⸗ 
nahmen. Den Gegenſtand der Berathung bildete 
die Kretafrage. 

— Die „Fr. Z.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Zuverläſſig wird berichtet, der Papſt habe be⸗ 
ſchloſſen, den Biſchof von Jeruſalem, Kardinal 
Piavi, durch eine andere Perſönlichkeit zu erſetzen. 
Dieſer Schritt ſei auf wiederholtes Drängen 
Frankreichs erfolgt. Den Kardinal trifft kein 
anderer Vorwurf, als daß er eine deutſchfreund— 
liche Haltung angenommen hat. 


hr: Zu den Veröffentlichungen des Herrn 
Moritz Buſch über den Fürſten Bismarck erläßt 
der Inhaber der Cottaſchen Buchhandlung, Ge⸗ 
heimer Kommerzienrath Kröner, nachfolgende 
Erklärung: „Im Jahre 1891 wandte ſich Geh. 
Kommerzienrath Adolf Kröner an den Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh mit der Anfrage, ob 
er ihm nicht eine Perſönlichkeit empfehlen könne, 
die geeignet ſei, eine populäre Biographie des 
Fürſten zu verfaſſen. Fürſt Bismarck erwiderte 
hierauf, daß Moritz Buſch wohl viel Material 
beſitze, welches er für dieſen Zweck verwenden 
könnte. Wenn Buſch auch nicht befähigt ſei, ein 
wirkliches Geſchichtswerk zu ſchreiben, — eine 
Arbeit, die für die Zukunft einem Hiſtoriker vor⸗ 
behalten bleiben müſſe — ſo würde er doch 
vielleicht ein recht lesbares und unterhaltendes 
Werk ſchaffen können. Hierauf ſchloß Geh. 
Kommerzienrath Kröner am 4. Juli 1891 mit 
Buſch einen Vertrag ab, durch welchen derſelbe 
ſich verpflichtete, für die Cottaſche Buchhandlung 
eine Biographie des Fürſten im Umfange von 
drei Bänden zu liefern. Gleichzeitig bedang die 
Cottaſche Buchhandlung ſich in dieſem Vertrage 
aus, daß Dr. Moritz Buſch ſich verpflichtete, ihr 
alle etwa ſpäter von ihm erſcheinenden Bücher 
über den Fürſten Bismarck zuerſt zum Verlage 
anzubieten. Aber ſchon am 11. Oktober deſſelben 
Jahres theilte Buſch Herrn Adolf Kröner mit, 
daß er aus Geſundheitsrückſichten bitten müſſe, 
ihn aus Fier Verpflichtung zur ne der 
ismarck⸗Biographie zu entlaſſen. In Folge dieſer 
Mittheilung entband Kröner Herrn Buſch gern von 
der Verpflichtung zur Ablieferung der Biographie 
des Fürſten Bismarck, konſtatirte aber ausdrücklich, 
daß der Paragraph des Vertrages, welcher Herrn 
Buſch verpflichtete, alle anderen etwaigen Ver⸗ 
G über den Fürſten Bismarck der 
ottaſchen Buchhandlung zuerſt anzubieten — auf 
welche Beſtimmung die Cottaſche Firma beſon⸗ 
deren Werth zu legen veranlaßt war — unver⸗ 
ändert fortbeſtehen blieb. Wenn durch Buſchſche 
Darſtellungen jetzt der Anſchein erweckt wird, als 
ob er dieſes Schreiben des Geheimen Kommer⸗ 
zienraths Kröner uicht erhalten hätte, ſo ſteht dem 
gegenüber, daß er der Hirzelſchen Verlagshand⸗ 
lung mitgetheilt hat, die Cottaſche Buchhandlung 
habe ſich ausdrücklich und ſchriftlich mit der Auf⸗ 
hebung ſeiner vertragsmäßigen Verpflichtungen 
einverſtanden erklärt. Als nun die Verlagsbuch⸗ 
handlung von S. Hirzel im Auguſt dieſes Jahres 
eine künftig in ihrem Verlage erſcheinende Schrift 
von Buſch „Bismarck und ſein Werk“ ankündigte, 
legte die Cottaſche Buchhandlung hiergegen Ver⸗ 
wahrung ein und ſuchte auf gerichtlichem Wege 
vorläufig das Erſcheinen dieſer Schrift zu ver⸗ 
hindern. Das Landgericht Leipzig und das Ober⸗ 
landesgericht Dresden ſtellten feſt, daß ein Ver⸗ 
tragsbruch des Herrn Dr. Buſch vorliege, ſomit 
Schadenerſatz von ihm verlangt werden könne, 
erklärten es aber für nicht angängig, das Er⸗ 


— 
Sonnabend, 24. September 1898. 
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zu verhindern, nachdem die genannte Verlags⸗ 
handlung das Verlagsrecht erworben hatte, alſo 
in ihren wohlerworbenen Rechten nicht aus Rück⸗ 
ſicht auf die älteren Rechte der Cottaſchen Buch⸗ 
handlung geſchmälert werden könnte. So erſchien 
die bekannte Broſchüre unbehindert und nachdem 
Geh. Kommerzienrath Kröner von dem Inhalt 
derſelben Kenntniß genommen hatte, benachrich⸗ 
tigte er ſofort ſeinen Leipziger Rechtsanwalt, daß 
er von allen weiteren Schritten hinſichtlich dieſer 
Schrift abſehen wolle, da dieſelbe für den Verlag 
der Cottaſchen Buchhandlung nicht geeignet ſei. 
Kurz darauf erſchien nun das größere dreibändige 
Werk von Buſch im Verlage von Macmillan in 
London. Es ſcheint dies dieſelbe Arbeit zu ſein, 
von welcher Buſch am 11. Oktober 1891 an 
Adolf Kröner ſchrieb, daß ſie in der Hauptſache 
fertig ſei und daß das der Cottaſchen Buchhand⸗ 
lung zuſtehende Vorrecht ſeiner Zeit auf dieſelbe 
Anwendung finden könnte. Nachdem die Zei⸗ 
tungen verſchiedene Auszüge aus dieſem Werk 
gebracht haben und es nicht zweifelhaft ſein 
konnte, daß die Cottaſche Buchhandlung ein der⸗ 
artiges Werk nimmermehr für ihren Verlag an⸗ 
nehmen würde, war für ſie gegen dieſen erneuten 
und offenbar ſchon lange vorher vorbereiteten 
Vertragsbruch nichts weiter zu thun. Die deutſche 
Preſſe hat inzwiſchen bereits das wohlverdiente 
Verdikt über die Publikationen des Herrn Dr. 
Moritz Buſch geſprochen.“ 

Aus Petersburg wird in derſelben Sache ge⸗ 
meldet: Buſchs Enthüllungen beginnen hier ihre 
verhetzende Wirkung auszuüben. Die „Peters⸗ 
burgſkija Wjedomoſti“ betonen, daß die Mitthei⸗ 
lungen Buſchs eine furchtbare Rache Bismarcks 
ſeien. Das Vertrauen in die Politik des neuen 
Kurſes ſei untergraben, man dürfe an ihrer Recht⸗ 
ſchaffenheit zweifeln. 

— Alljährlich wird über die Schulausbildung 
der bei dem Landheer und der Marine einge⸗ 
ſtellten Mannſchaften eine Statiſtik aufgenommen. 
Es liegen jetzt nach dem „Zentralblatt der Un⸗ 
terrichts-Verwaltung“ die Zahlen für Preußen 
aus dem Jahre 1897/98 vor. Danach waren 
von 151 398 Mannſchaften 170 ohne Schulbildung, 
das ſind 11 auf 10 000; im Erſatzjahre 1879/80, 
das zum Vergleich daneben geſtellt wird, waren 
es noch 230 auf 10 000, alſo über zwanzigmal 
ſoviel. Am ſtärkſten betheiligt ſind an den 
Rekruten ohne Schulbildung die Provinzen Poſen . rät 
mit 43, Oftpreußen mit 37, Weſtpreußen mit 36, Kedleſton⸗Irland; dem Erbprinzen von Leiningen 
Schleſten mit 19, die Rheinprovinz mit 13, verlieh die Königin das Großkreuz des Viktorig⸗ 
Pommern mit 7 und Brandenburg mit 5; die] Ordens. 

Amerika. 
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— Die Stadtverorduetenverſammlung zuf beiden Regierungen ſchweben noch betreffend den 
Charlottenburg hatte im April d. J., wie ſ. It.] Theil der Grenze nördlich vom 26. 52. 45 Grad 
gemeldet, den Direktor des Realgymnaſunns Dr. füdlicher Breite, und da Chile darauf beſtehen 
ſoll, daß auch dieſer Theil der Grenze dem 


Hubatſch zum Stadtſchulrath gewählt. Auf das 
Geſuch des Magiſtrats, dieſem die Aufſicht über Schiedsſpruch unterbreitet werde, während Argen⸗ 
tinien es ablehnt, die ganze Grenzlinie dem 


die Gemeindeſchulen zu übertragen, hatte] der 
Miniſter geantwortet, daß er keine genügende] Schiedsſpruch zu unterwerfen, ſo ſind die Schwie⸗ 
rigkeiten noch nicht behoben. 


Veranlaſſung habe, dieſem Antrag näher zu 
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treten. In dem daran geknüpften Hinweis, daß, 
wenn man auf die Uebertragung der Schulaufſicht 
Arbeiterbewegung. 
In Fürth ſind die Arbeiter der Bauſelſchen 


entſcheidendes Gewicht lege, es ſich empfohlen 

hätte, ſich vorher des Einverſtändniſſes der Auf⸗ 
Spiegelrahmenfabrik ausſtändig. Die Mitglieder 
des Holzinduſtriellenverbandes drohten den Ar⸗ 


ſichtsbehörde zu verſichern, glaubte die Stadtver⸗ 

ordnetenverſammlung eine Geneigtheit des 
beitern eine allgemeine Ausſperrung an, wenn 
ſie die Arbeit nicht bis zum 22. d. M. wieder 


Miniſters zur Uebertragung der Aufſicht an einen 

ſtädtiſchen Beamten erblicken zu dürfen, und ver⸗ 

anlaßte deshalb den Magiſtrat, nochmals mit 

dem Miniſterium in Unterhandlung zu treten.] aufnehmen würden. — In Mylau iſt ein Aus⸗ 
ſtand der Weber der Firma Fr. Neubert d. J. 
zu Ungunſten der Arbeiter ausgefallen. Sämt⸗ 
liche Webſtühle ſind wieder beſetzt, zum Theil 


Darauf iſt ſoeben die Antwort eingegangen. 

Der Miniſter betont darin ausdrücklich, daß, ſo 
durch die Ausſtändigen ſelbſt, zum Theil durch 
Arbeiter von auswärts; von den Ausſtändigen 


lange der Oberpfarrer Müller in Charlottenburg 
ſind noch 25 arbeitslos. — In Kattowitz auf 


ſeines Amtes als Kreisſchulinſpektor walte, er 

nicht die geringſte Veranlaſſung habe, die ſtaat⸗ 
der Hugo⸗Zinkhütte haben ſämtliche Arbeiter die 
Arbeit wieder aufgenommen, ohne daß ihnen die 


liche Schulaufſicht irgend einer anderen Perſön⸗ 
lichkeit zu übertragen. Bei Neuſchaffung von 

geforderte Lohnzulage von der Verwaltung be⸗ 
willigt worden wäre. 


Im Gemeinderathe 
interpellirten heute Abend die deutſchnationalen 
Gemeinderäthe den Bürgermeiſter Lueger, was 
mit dem Antrag geſchehen ſei, wonach ein Platz 
oder eine Straße in Wien nach Bismarck benannt 
werden ſolle. Lueger antwortete höhniſch, er 
werde in Berlin anfragen, was zu bes ten 
habe. Darauf gab es einen ſcharfen Streit 
zwiſchen Lueger und den nationalen Gemeinde⸗ 


räthen. 
Schweiz. 

Bern, 23. September. Außer der Aus⸗ 
weiſung von 36 Anarchiſten aus der Schweiz 
hat der Bundesrath noch folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: 1. Der Bundesanwalt wird beauftragt, 
über weitere, in der Schweiz ſich aufhaltende 
Ausländer, die an der anarchiſtiſchen Propaganda 
ſich betheiligen oder gefährliche Anarchiſten ſind, 
dem Bundesrath mit Beſchleunigung Bericht und 
Antrag vorzulegen. 2. Die Kantone werden ein⸗ 
eladen, die Ausländer der in Ziffer 1 erwähnten 

ategorie, ſobald ſie ihr Gebiet betreten, dem 
Bundesanwalt namhaft zu machen und mit Be⸗ 
zug auf dieſelben zu berichten. 3. Die Kantone 
werden weiter eingeladen, das Treiben aller auf 
ihrem Gebiet ſich aufhaltenden Anarchiſten genau 
zu überwachen und dem Bundesrathe etwaige 
Geſetzesübertretungen ſofort zur Kenntniß zu 
bringen, insbeſondere diejenigen, die ſich auf das 
Bundesgeſetz, betreffend Ergänzung des Bundes⸗ 
ſtrafrechts (Verbrechen gegen die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit) beziehen. 


England. 


London, 28. September. Königin Viktoria 
verlieh dem Ai un von Indien, Curzon, die 
Pairs⸗Würde mit dem Titel: Lord Curzon of 


Kreisſchulinſpektionen würde der Miniſter die 
ſtaatliche Schulaufſicht grundſätzlich nicht mehr 
einer von der Stadt gewählten Perſon übertragen. 
In jenen Orten, wo die Uebertragung früher 


einmal geſchehen ſei, werde fie jetzt nur noch ge er a HERE 

. e aber tiirben neue gglg Stettiner Nachrichten. 
Kreisſchulinſpektionen von der Regierung geneh⸗ * Ban ; 

migt werden. Zugleich wird in dem Schreiben Stettin, 24. September, Für die am 


Montag beginnenden Sitzungen des Schwur⸗ 
gerichts ſind als Geſchworene einberufen 
worden die Herren: Regierungsrath Altwaſſer, 
Kaufmann Karl Deppen, Kaufmann Paul 
Griſchow, Kaufmann Otto Hamann, Rentier 
Emil Herrmann, Bäckermeiſter Paul Hoffmann, 
Oberlehrer Johannes Leitritz, Tiſchlermeiſter Jo⸗ 
ann Rogge, Fleiſchermeiſter Fritz Schwartz und 
berlehrer Wiſotzki, ſämtlich von hier, Rentier 
Wilhelm Droeſe⸗Wollin, Kaufmann und Stadt⸗ 
rath Albert Fiſcher⸗Grabow, Amtsrath Flaminius⸗ 
Wildenbruch, Gutsbeſitzer Hermann Harms⸗ 
Zabelsdorf, Bauerhofsbeſitzer Auguſt Helm⸗Pol⸗ 
how, Kaufmann Hermann Klebe⸗Paſewalk, Zie⸗ 
geleibeſitzer Guſtav Lindke⸗Stolzenhagen, Kauf⸗ 
mann Ludwig Link⸗Grabow, Gutsbeſitzer Richard 
Loeper-Wilhelmsfelde, Rentier Paul Meeske⸗ 
Swinemünde, Mühlenbeſitzer Albert Negendank⸗ 
Paſewalk, Bauerhofsbeſitzer Wilhelm Peter⸗Dar⸗ 
gig, Brauereibeſitzer Pritzlaff-Swinemünde, Erb⸗ 
pächter Karl Steinbrink-Gr. Dunzig, Rentier 
Bernhard Twieg⸗Grabow, Hotelbeſitzer Warnatz⸗ 
Greifenhagen, Kaufmann Paul Wilde-Ueckermünde, 
Gemeindevorſteher Fritz Zubke⸗Luchenthin und 
Amtsvorſteher Hermann Zupke⸗Soltin. 
In der für nächſten Donnerſtag anbe⸗ 
raumten Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
wird eine Vorlage betr. Zuſtimmung zu dem 
Projekt für den Erweiterungsbau des Kühlhauſes 
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und Bewilligung 
von 172 500 Mark dazu zur Berathung kommen. 
— Die Kückenmühler Anftalten 
verſenden ihren (35.) Jahresbericht für die Zeit 
vom 1. April 1897 bis 31. März 1898. Dar⸗ 
nach betrug die Zahl der Pfleglinge am Schluſſe 
des Berichtsjahres 816, davon 534 (293 männ⸗ 
liche, 241 weibliche) in Kückenmühle und 282 
(120 Männer, 107 Frauen und 55 Kinder) in 
der Anſtalt Tabor. Aufgenommen wurden im 
Laufe des Berichtsjahres in Kückenmühle 85; 
abgegangen find 44, von welchen 32 verſtorben 
find. In Tabor wurden 59 aufgenommen; es 


betont, daß der Miniſter daran feſthalte, daß 
der vom Staate beſtellte Vertreter der Aufſichts⸗ 
behörde bei den Arbeiten der ſtädtiſchen Schul⸗ 
deputation mitzuwirken habe. 


Oeſterreich Ungarn. 


Eine neue Wendung in der inneren Politik 
Oeſterreichs wird ſignaliſirt: Das „Vaterland“ 
und „Die Reichswehr“ melden aus Laibach: 
Die Parteileitung und die Abgeordneten der 
ſloweniſch-katholiſchen Partei haben in einer vor⸗ 
geſtern abgehaltenen Konferenz einſtimmig den 
Austritt der ſloweniſchen Abgeordneten aus der 
Regierungsmajorität und die Politik der freien 
Hand beſchloſſen, ſowie die Fortſetzung des 
Kampfes um die nationale Gleichberechtigung und 
Stellungnahme gegen den Ausgleich. Das 
„Vaterland“ fügt dieſer Meldung hinzu, der 
weitere Beſtand des ſlawiſch-chriſtlichen Ver⸗ 
bandes, vor Allem aber der weitere Beſtand der 
alten Majorität der Abgeordneten, erſcheine durch 
dieſe Beſchlilſſe ernſtlich in Frage geſtellt. — 
Nun wird ja allerdings nicht ſo heiß gegeſſen, 
wie es gekocht wird. Aber der Beſchluß der 
Slowenen ſcheint doch nicht bedeutungslos. Er 
iſt eine Folge der ausſchließlichen Herrſchaft, 
welche die Czechen bisher in der Majorität der 
Rechten beanſpruchten. Sie waren taub gegen 
alle ſloweniſchen Forderungen oder betrachteten 
ſie vielmehr als völlig untergeordnet gegenüber dem 
Kampf um die czechiſchen Wünſche. Dazu kommt, 
wie wir bereits früher wiederholt hervorhoben, 
der Umſtand, daß die Südſlawen ſtarke Gegner 
jedes Ausgleichs mit Ungarn, ganz beſonders 
aber des für Ungarn ſo ungemein vortheilhaſten 
Badeniſchen Ausgleichs ſind. Es iſt unter dieſen 
Umſtänden doch fraglich, ob es gelingen wird, 
die widerſpenſtigen Slowenen wieder in das Joch 
der Majorität zurückzuführen, und es iſt um ſo 
fraglicher, als eine ganz beſonders energiſche Be⸗ 
treibung der ſüdſlawiſchen Forderungen durch die 
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ingen 35 ab, von welchen 15 verſtorben find. 

ie Sterblichkeit war im letzten Berichtsjahre 
wieder wie im Vorjahre eine verhältnißmäßig 
nicht zu hohe, im Durchſchnitt wenig über fünf 
Prozent. Der Schulunterricht wurde wie im 
Vorjahre in 4 aufſteigenden Klaſſen nebſt 3 Pa⸗ 
rallelklaſſen, 3 beſonderen Abtheilungen für den 
Sprechunterricht, 2 für den Handarbeitsunterricht 
und 3 für den Turnunterricht ertheilt. An dem 
eigentlichen Schulunterricht nahmen 129 Zöglinge 
theil; zu dem Handarbeitsunterricht wurden dann 
noch bereits aus dem Schulunterricht Entlaſſene 
Binugegogen. Der Unterricht wurde von 12 
ehrkräften ertheilt, 1 Geiſtlichen, 3 Vikaren, 2 
Elementarlehrern, 2 geprüften Lehrerinnen, von 
welchen eine Diakoniſſin iſt, 1 für die Klein⸗ 
kinderſchule ausgebildeten Diakoniſſin, 1 geprüften 
Turn⸗ und Handarbeitslehrerin und 1 Muſiklehrer. 
Einige Beſchäftigungsſtunden wurden außerdem 
von 2 Erziehern gegeben. Die Mitgliederzahl 
des Diakoniſſenhauſes der Kückenmühle betrug 
mit Einſchluß der Probeſchweſtern am Schluß 
des Berichtsjahres 60. Das Haus war auch in 
dem verfloſſenen Jahre in der Lage, außer den 
in den Anſtalten beſchäftigten 50 Schweſtern, 
eine Zahl auf die bisherigen Außen⸗Stationen 
zu ſenden und bis zur Abfaſſung dieſes Berichts 
zwei weitere Stationen hinzuzunehmen. 3 ar⸗ 
beiteten zwei Schweſtern in der Gemeindepflege 
in Bredow; 1 dort in dem Auguſta⸗Viktoria⸗ 
Kinderheim, 2 waren in der Gemeindepflege und 
Kleinkinderſchule in Bütow; 2 in Plathe im 
Krankenhauſe und in der Gemeindepflege; 1 
Schweſter in Züllchow in der Gemeindepflege; 1 


in Kannenberg in der Gemeinde und Kleinkinder⸗ 5 


ſchule und 1 in derſelben Arbeit in der neu über⸗ 
nommenen Station in Benz bei Kammin. In 
dringenden Fällen war es auch wieder möglich, 
ei kurze Zeit in der Privat⸗Krankenpflege aus⸗ 


zuhelfen. 

— Nach dem Geſchäftsbericht für 1897 —98 
zählt der Pommerſche Fiſcherei⸗Ver⸗ 
ein 450 Mitglieder, nämlich in den Regierungs⸗ 
bezirken Köslin 335, Stettin 84 und Stralſund 
24 und außerhalb der Provinz ſieben. Die Fi⸗ 
nanzlage iſt als eine günſtige zu bezeichnen. Es 
ſind Prämien für 245 Fiſchottern und 709 Fiſch⸗ 
reiher bezahlt. Davon entfallen 65 Fiſchottern 
und 155 Reiher auf den Kösliner, 111 bezw. 
356 auf den Stettiner und 69 bezw. 191 auf 
den Stralſunder Bezirk. Beſatzfiſche ſind an 
kleinere Beſitzer in den Kreiſen Dramburg, Rum⸗ 
melsburg, Bütow, Stargard, Anklam, Uecker⸗ 
münde, Rügen, Stralſund und Greifswald und 
zwar je 2000 Stück junge Aale, 500 zweiſömme⸗ 
rige Schleie und 1500 einſömmerige Karpfen vers 
theilt. An jungen Lachſen ſind aus Vereins⸗ 
mitteln 100 000 Stück in der Oder, Rega, Stolpe 
und Leba ausgeſetzt, ferner 10 000 Regenbogen⸗ 
Forellen, 20 000 Aeſchen, 20 000 Bachforellen, 
20 000 Bachſaiblingsbrut, ſowie 5000 einſömme⸗ 
rige Bachforellen in verſchiedenen Gewäſſern und 
Flüſſen ꝛc. a 

— Am 1. Oktober d. J. findet die Prüfung 
zur Aufnahme von Seeleuten in die Steuermanns⸗ 
klaſſe der königlichen Navigations⸗ 
ſchule zu Grabow a. O. für den am 1. Oktbr. 
d. J. beginnenden neuen Kurſus im Schulge⸗ 
bäude ſtatt. Der neue Kurſus in der Schiffer⸗ 
klaſſe beginnt ebenfalls am 1. Oktober d. J. In 
der Schifferklaſſe wird als Schifferſchüler nur 
aufgenommen, wer in Deutſchland entweder als 
Seeſteuermann zugelaſſen iſt oder die Steuer⸗ 
mannsprüfung beſtanden hat, und als Steuer⸗ 
mannsſchüler nur, wer an einer deutſchen öffent⸗ 
lichen Navigationsſchule einen Steuermannskurſus 
bereits ganz oder zum größten Theile durchge⸗ 
macht hat. Geſuche um Aufnahme ſind gleich⸗ 
falls an das Kuratorium zu richten. Ju beiden 
Klaſſen iſt bei ausreichendem Platze die Aufnahme 


auch noch während der erſten 3 Monate nach 


Beginn des Unterrichts⸗Kurſus zuläſſig; ſpäter 
können nur ſolche Seeleute noch als neue Schüler 
zugelaſſen werden, welche einen gleichen Unterrichts⸗ 
Kurſus ſchon einmal durchgemacht haben oder 
nachweiſen, daß ſie mit den bis dahin durchge⸗ 
nommenen Unterrichtsgegenſtänden völlig vertraut 
ſind. Das Schulgeld beträgt für den in der 
Steuermannsklaſſe 8—10 Monate dauernden Un⸗ 
terrichts⸗Kurſus 36 Mk., für den in der Schiffer⸗ 
klaſſe 5—6 Monate dauernden Kurſus für Schiffer⸗ 
ſchüler 30 Mk., für Steuermansſchüler 18 Mk. 
und iſt im Voraus zu zahlen. 

— Seit dem 23. Auguſt d. J. iſt im Achter⸗ 
waſſer auf der Fahrt nach der Störlanke eine 
neue ſchwarze Spitztonne mit der Auf⸗ 
E in 0 ½¼ 8 (mag) und 0,7 Sm von 
er nördlichen Spitze der Inſel Görmitz in 4 m 
Waſſertiefe ausgelegt worden. Die Tonne ſoll 
gemeinſchaftlich mit Tonne 3 den Rand des mit 
Steinen beſetzten Vorlandes vor der Inſel Gör⸗ 
mitz bezeichnen. 
Ueber das Vermögen der Stettiner 
Maſchinenbauanſtalt A. Beſt, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung hierſelbſt, 
Breiteſtr. 61, iſt das Koukurs verfahren 
eröffnet. Anmeldefriſt 29. Oktober. 
Der Spielplan des Stadt: 
Theaters für die nächſte Woche iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſtellt: Sonntag Nachmittag „Die 
Annelieſe“, Abends „Die Zauberflöte“, Montag 
(zum erſten Male) „Im Fegefeuer“, Dienſtag 
Der Troubadour“, Mittwoch „Das Glöckchen 
des Eremiten“, Donnerftag „Im Fegefeuer“, 
Freitag „Der fliegende Holländer“, Sonnabend 
„Fiesko“, Sonntag Nachmittag „Das Stiftungs⸗ 
feſt“, Abends „Die Hugenotten“, Montag „Zar 


und Zimmermann“. 


— In den Zentralhallen findet am 
morgigen Sonntag die erſte Nachmittags⸗Familien⸗ 
Vorſtellung bei halben Preiſen ſtatt und ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß morgen der 
letzte Sonntag iſt, an welchem das gegenwärtige 
Enſemble auftritt. 

* Verhaftet wurde hier der Gyps⸗ 
figurenhändler Joſef Paganini wegen gefährlicher 
Körperverletzung und der Kellner Robert Kreſſin 
wegen Unterſchlagung. 

* Auf dem Hofe des Grundſtücks Grüne 
Schanze 15 brach geſtern Abend in einem Stall⸗ 
gebäude, woſelbſt ſich ein Papierlager befindet, 
Feuer aus, daſſelbe wurde von der alsbald 
erſchienenen Feuerwehr mit Hülfe einer Schlauch⸗ 
leitung gelöſcht. Die Aufräumungsarbeiten nah⸗ 
men längere Zeit in Anſpruch, ſodaß die Wache 
über eine Stunde auf der Brandſtelle in Thätig⸗ 
keit blieb. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der bisherige Di⸗ 
rektor des Realgymnaſiums in Stralſund Dr. 
Friedrich Thümen iſt Allerhöchſt zum königlichen 
Gymnaſial⸗Direktor in Köslin ernannt. — Der 
Hauptlehrer Max Braun in Paſewalk iſt zum 
ordentlichen Seminarlehrer in Pölitz ernannt. — 
Der bisherige Predigtamtskandidat und Vikar 
Max Howe in Jakobshagen iſt zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Jakobshagen auf 12 Jahre 
gewählt, als ſolcher beſtätigt und in ſein Amt 
eingeführt worden. — Im Kreiſe Greifenhagen 
iſt für den Standesamtsbezirk Roſenfelde der 
Rittergutsbeſitzer Stühmke in Stecklin zum 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Naugard 
iſt für den Standesamtsbezirk Külz der Ge⸗ 
meindevorſteher Siewert in Külz zum Standes⸗ 


beamten ernannt. — Im Kreiſe Randow iſt für 
den Standesamtsbezirk Grünz der Amtsſekretär 
Joſeph Fink zu Schloß Penkun zum 2. Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Die 
durch die Penſionirung des bisherigen Inhabers 
erledigte Förſterſtelle Neuhaus in der Ober⸗ 
förſterei Warnow iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
dem Förſter Löffelbein übertragen. — Die durch 
Verſetzung des bisherigen Inhabers erledigte 
Förſterſtelle Birkenhaus in der Oberförſterei 
Warnow iſt vom 1. Oktober 1898 ab dem zum 
Förſter ernannten Forſtaufſeher Keding verliehen 
worden. — Die Sergeanten Guſtav Wittenhagen 
und Joſeph Schwarzer ſind als Schutzleute bei 
der königlichen Polizei⸗Direktion in Stettin an⸗ 
geſtellt worden. 


Aus den Provinzen. 


Pyritz, 23. September. Vom 15. bis zum 
22. d. Mts. fand am hieſigen Seminar die Abi⸗ 
turientenprüfung unter Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulraths Geheimrath Bethe ſtatt. Als Kom⸗ 
miſſar der königlichen Regierung war Herr Ge⸗ 
heimrath Königk erſchienen. Der Prüfung unter⸗ 
zogen ſich 25 Seminariſten und 4 Gäſte. Die 
Befähigung, ein Schulamt in der Volksſchule 
proviſoriſch zu verwalten, erwarben ſich 24 Se⸗ 
minariſten und 3 Gäſte. Heute iſt die Aufnahme⸗ 
Prüfung für das Seminar. Zu derſelben haben 
ſich 17 Präparanden eingefunden. Das Ergebniß 
werden wir nächſtens mittheilen. 

Demmin, 23. September. Der Buch⸗ 
bindergehülfe Hermann Henſel von hier hat am 
. Juni d. J. die unverehelichte Margarethe 
Pinske aus Stargard i. Pom. vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
That wird von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt 
worden iſt. 

x Prenzlau, 23. September. Auf dem 
Rittergute Schenkenberg entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 1½ Uhr auf noch nicht aufgeklärte 
Weiſe Feuer, welches in unglaublich kurzer Zeit 
die ſämtlichen, mit Stroh gedeckten Baulichkeiten 
in Aſche legte. Die ſeit Wochen anhaltende Hitze 
und Dürre hatte die Bedachung derartig ausge⸗ 
trocknet, daß die von einem lebhaften Südweſt⸗ 
winde getragene Flamme innerhalb weniger Mi⸗ 
nuten die Scheune und Ställe des Gutshofes in 
ein Flammenmeer verwandelte, und durch den 
ſtarken Luftzug ſämtliche Dorfgebäude mit 
Flugfeuer überſchüttet wurden. Dieſem Anſturm 
erlag die mit einem hölzernen Thurm verſehene 
Kirche, von der nur die Umfaſſungsmauern ſtehen 
blieben, die Schule und zwei Leutehäuſer mit 
dazu gehörigen Stallungen, ſowie zwei ſonſtige 
mit Stroh gedeckte Leuteſtälle. Bei dem ſchnellen 
Umſichgreifen des Feuers war eine Rettung des 
angeketteten Viehes ausgeſchloſſen, und ſo erlitten 
dann 67 Milchkühe und 8 Kälber den qualvollen 
Erſtickungs⸗ bezw. Verbrennungstod. Die Fohlen 
und die meiſten Kälber gelangten in das Freie 
und wurden von den Nachbarn aufgefangen; die 
Schafe waren auf der Weide. Stehen geblieben 
ſind auf dem Hofe nur das Herrſchaftshaus, das 
Wirthſchaftshaus, der Pferdeſtall, Schweineſtall 
und ein Speicher. Die Gebäude wie das In⸗ 
ventar ſind in Schwedt verſichert. 


Aus den Bädern. 

Swinemünde, 23. September. Die letzte 
Badeliſte in dieſer Saiſon weiſt einen Beſuch 
Swinemünde's durch 14 575 Fremde gegenüber 
12 488 im Jahre 1897 auf. Das Mehr beträgt 
demnach 2087. 

Vermiſehte Nachrichten. 

— Von dem Seeabenteuer einer Berliner 
Reiſegeſellſchaft giebt ein Brief Kunde, den einer 
der Theilnehmer an ſeine in Berlin wohnende 
Familie gerichtet hat. Es heißt in dem Schrei⸗ 
ben, welches von Chriſtiania datirt iſt: „Es iſt 
ein Wunder zu nennen, daß wir von dem 
ſicheren Tode gerettet wurden; was ich in mei⸗ 
nem Telegramm nur angedeutet habe, theile ich 
nun ausführlich mit. Das Schiff „Chriſtiania“, 
das ſchönſte und größte Schiff, welches hier an 
der Küſte verkehrt, exiſtirt nicht mehr. Als die 
„Chriſtiania“ am letzten Sonnabend mit circa 
200 Paſſagieren Bergen verließ, war die See 
ziemlich ſtille. Nachts 2 Uhr begann das Schiff 
zu „rollen“; gegen Morgen kamen wir bei 
Stawanger in ruhigeres Fahrwaſſer; nachdem 
das Schiff angelegt hatte, verließen viele Paſſa⸗ 
giere, welche die Weiterfahrt ſcheuten, daſſelbe, 
um mit der Eiſenbahn ihre Reiſe fortzuſetzen. 
Wir Weiterfahrenden wurden bald ein Spielball 
des Sturmes. Sturzwelle auf Sturzwelle ging 
über Deck. Die Paſſagiere, die ſich auf dem 
Mitteldeck zuſammengedrängt hatten, kamen in 
Gefahr über Bord geſpült zu werden, und als 
plötzlich eine Sturzwelle einen Theil des Ree⸗ 
lings zerriß, wurden ein junges Mädchen und 
ein Student nebſt drei Koffern mit Goldwaaren, 
die am Reeling feſtgebunden waren, in die 
Fluthen gezogen. Es gelang einem Matroſen 
und mir, beide Menſchen zu retten. Nun wur⸗ 
den die Paſſagiere hinunter ins Schiff ge⸗ 
trieben. Die nächſte Welle, die über Bord kam, 
zerſchlug das Glasdach des Maſchinen⸗ 
hauſes. Bald darauf kam eine gewaltige Woge 
herangerollt. Das Schiff wurde emporgehoben 
und mit koloſſaler Gewalt in das Wellenthal 
hinabgeſchleudert: es folgte ein lautes Krachen, 
das Schiff zitterte in allen Theilen. Einer ſah 
den Andern an; bald wurde uns die Situation 
klar. Bis an die Hüften naß ſtürzte der Ma⸗ 
ſchinenmeiſter zum Kapitän, der auf der Kom⸗ 
mandobrücke ſtand, und neben dem ich meinen 
Platz hatte, mit der Meldung, daß das Schiff 
im Sinken ſei. Sofort ertönte das Kommando: 
„Boote klar!“ — „Schwimmgürtel austheilen!“ 
Wer noch im Stande war ſich zu rühren, half 
mit. Eine unbeſchreibliche Panik entſtand. 
Frauen und Kinder ſchrien, eine Anzahl von 
ihnen wurde ohnmächtig, nur wenige ſahen ge⸗ 
faßt dem Kommenden entgegen. Es wäre ein 
Wagniß geweſen, die Boote in See zu laſſen, 
da die nächſte Minute dieſelben an den Felſen 
zerſchlagen hätte, ebenſo war nicht daran zu 
denken, das Land ſchwimmend zu erreichen, da 
die ſteilen Wände ein Emporklimmen unmöglich 
machen. Es gab nur eine einzige Rettung: das 
Schiff in einen Fjord hinein zu bekommen und 
anlaufen zu laſſen. Der Kapitän befahl „Voll⸗ 
dampf“ und der brave Maſchiniſt ſtieg nochmals 
hinunter, bis an den Hals im Waſſer ſtehend, 
machte er die nöthigen Handgriffe. Das Schiff 
ging von Minute zu Minute tiefer, wodurch aber 
die Gewalt der Wellen gehoben wurde und es 
ſich möglich machen ließ, das Schiff trotz der 
Brandung in den nahen Fjord von Agaenoiſe 
einzubekommen. Als das Waſſer bereits bis an 
die Luken ging und es vorher noch möglich ge⸗ 
weſen war, die Dampfventile zu öffnen, ſtieß der 
Bug auf. Sofort wurden die Anker geworfen, 
und jetzt begann das Ausladen der halbtodten 
Paſſagiere. Da das Ufer ein gänzliches Landen 


unmöglich machte, mußte man bis an den Leib 
durchs Waſſer waten. Nachdem Frauen und 
Kinder in Sicherheit gebracht worden waren, 
dachten auch wir an unſere Rettung. Etwa 
ſieben Minuten ſpäter wäre eine Landung völlig 
ausgeſchloſſen geweſen, denn dann hätten die 
Keſſel verſagt. Nur dem glücklichen Zufall, 
der uns in die Nähe des Fjords brachte, ver⸗ 
danken wir unſere Rettung. Nachdem wir uns 
von dem erſten Schrecken erholt hatten, machten 
wir uns daran, die Bagage aus dem Schiffe zu 
holen. Kaum hatten wir dieſelbe ans Land ge⸗ 
bracht, als das Schiff ſich gänzlich auf die Seite 
legte. Am Tage darauf brach es gänzlich durch 
und iſt nun völlig verloren. Schade um die einſt 
ſo ſtolze und ſchnelle „Chriſtiania“. 

— Die erſten genauen Nachrichten über ein 
Zwergvolk im Hinterlande von Kamerun hat die 
diesjährige Bulu⸗Expedition der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe gebracht. Die „Allgemeinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berichte“ bringen darüber folgende Mit⸗ 
theilung aus Kamerun: Auf Veranlaſſung des 
Kommandeurs der Schutztruppe wurden Bemü⸗ 
hungen gemacht, einige Exemplare der Zwergvölker 
aus den Urwäldern Kameruns, von denen bisher 
noch nichts Genaueres bekannt war, in den Be⸗ 
ſitz u bringen. Durch Vermittlung des Ngumba⸗ 
häuptlings Tunga gelang es mit vieler Schwie⸗ 
rigkeit, 7 Vertreter dieſes räthſelhaften Zwerg⸗ 
volkes in das Lager zu ſchaffen. Die Größe 
dieſer Neger ſchwankte zwiſchen 160 und 124 
Zentimeter, einzelne von ihnen ließen deutlich 
eine Vermiſchung mit anderen Racen erkennen, 
die eine Steigerung der Körpergröße zur Folge 
hat. Ein junges Weib dieſes Stammes, der den 
Namen der Bagelli führt, wurde anthropologiſch 
genau gemeſſen, da grade dieſe Negerin den 
Charakter des Zwergvolkes noch in voller Reinheit 
darzuſtellen ſchien; dieſes Weib, deſſen Alter 
wenigſtens 17—19 Jahre war, wurde daher auch 
nach der Küſte mitgenommen. Die ganze Höhe 
dieſer Negerin, Manduba mit Namen, beträgt im 
Stehen 124 Zentimeter. Die Hautfarbe iſt 
chokoladebraun bis kupferfarbig, nur die Innen⸗ 
fläche der Hände hat eine gelblich⸗weiße Färbung; 
die Haut fühlt ſich ſammetartig an. Tätowirungen 
in der Form von Mandelkernen ſind auf der 
Mitte der Stirn vorhanden. Die Augen ſind 
oval, he geſtellt und tief liegend, die Regen⸗ 
bogenhaut von ſehr dunkelbrauner Farbe mit 
innerem blauen Rande. Das Haar iſt tief ſchwarz, 
kleingekrauſt, dick und weich, die Kopfform iſt 
breit und hoch, das Hinterhaupt flach, die Stirn 
ſchräg, breit und gewölbt, die Lippen voll und 
wulſtig, die Waden dünn und ſchwächlich, die 
Füße groß und breit. Ueber die Lebensweiſe 
dieſes Zwergvolkes weiß man bisher nur Fol⸗ 
gendes: Sie wohnen familienweiſe beiſammen, 
aber an keinem feſten Platze, ſondern ziehen unſtät 


im dichten Buſch umher, ſie find ſehr ſcheu und 4% Serb 


vermeiden ängſtlich die häufig betretenen Kara⸗ 
wanenſtraßen. Angeblich ſind ſie ſehr geſchickte 
Jäger und eifrige Gummiſammler, bringen aber 
ihre Waaren niemals ſelbſt zur Küſte, ſondern 
verhandeln fie zuuächſt an andere Stämme, z. B. 
an die Ngumba, die die Landſchaften Lolo, Go⸗ 
bayang, Epoſſi, Magoa bewohnen. Lieutenant 
Morgen ſprach in ſeinem Reiſewerke von kleinen 


gelben Zwergen des Kamerunurwaldes, er hatte] B. 


viel von ihnen gehört, ſie aber ſelbſt nie geſehen. 
Von den anderen Stämmen werden ſie „kleine 
gelbe Buſchleute“ genannt. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe wird es I feſtzuſtellen, ob dieſes 
Zwergvolk in Zu Sn mit den von 
Stanley erwähnten Pygmäen in den Urwäldern 
des Kongobeckens ſteht. Da der große Urwald, 
der die ganze weſtliche Hälfte des Kamerunge⸗ 
bietes erfüllt, ohne Zweifel mit dem ungeheuren 
innerafrikaniſchen Buſch zuſammenhängt, ſo iſt 
dieſe Annahme wahrſcheinlich. 

Neapel, 24. September. Die Lavaſchlünde 
des Veſuvs werden immer ſtärker. Der mittlere 
Krater wirft unter donnerähnlichem Getöſe fort⸗ 
während Aſche und Steinſtücke aus. 

Newyork, 23. September. Im Gebiete der 
Kohlengruben bei Brownsville (Pennſylvanien) 
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, 
durch welche 50 Arbeiter verſchüttet wurden, zwei 
derſelben ſind bisher todt herausgeſchafft worden. 

Newyork, 24. September. Der Orkan in 
Weſtindien war ſchlimmer als man vermuthet 
hatte. Auf Barbados ſind 2000 Häuſer zer⸗ 
trümmert worden, faſt alle Schiffe ſind ge⸗ 
ſcheitert. Der Menſchenverluſt iſt noch un⸗ 
berechenbar. Auf St. Vincent kamen 300 Men⸗ 
ſchen um. 


Bankweſen. 


Paris, 23. September. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1871 121 000, Ab⸗ 
nahme 189 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1244 161 000, 
Zunahme 3 791 000. 


Pal der Hauptbanken re Filialen ö 


92 869 000, Zunahme 7018 
Notenumlauf Franks 3 522 988 000, Abnahme 
20 077 000 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 449 807 000, 
Zunahme 7368 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 293 713 000, 


Zunahme 24 004 000. 
Franks 398 392 000, Ab- 


Geſamt⸗Vorſchüſſe 
nahme 970 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4 303 000, 
Zunahme 225 000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
88,42 Prozent. 
eee EL Tr a 
Berlin, 23. September. 
Butter:Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 
In dieſer Berichtswoche nahm das Geſchäft 
einen ruhigen, aber befriedigenden Verlauf. Die 
Preiſe blieben zwar unverändert, doch iſt die 
Stimmung entſchieden zuverſichtlicher gewordeu. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 104 M., 
IIa. 100 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 
95 Mark. a 


. ECT 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 24. September. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur ＋ 10 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 52,60 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 158,00 bis 163,00. Roggen 
132,00 bis 136,00. Gerſte 130,00 bis 136,00. 
Hafer 132,00 bis 134,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


* 


Paris, 23. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


23 22. 
3%, Franz. Rente 102,27 102,55 
59% Ital. Rente 92,40 92,57 
Portugieſe nn ę 2422,90 22,80 
ortugieſiſche Tabaksoblig. .....| —,— | 475,00 
% Numäniereooensesenneer. 95,40 95,40 
4% Ruſſen de 1889 .......... — 5 
4% Ruſſen de 1894 .......... 67,50 —.— 
3½% Ruſſ. —A n 8 
30% Ruſſen (neue) 96,75 96,90 
% Serben een 60,80 60,25 
4% Spanier äußere Anleihe... 43,45 43,97 
Convert. Türken eee e 5 22,45 
Türkiſche Looſe 108,50 | 109,00 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 470,00 | 471,00 
Feanor 4.2 dee — | oz 
4% ungar. Goldrente ......... 102,20 102,35 
Meridional-Altiens...uu0u 0...» .| 672,00 | 673,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahnn ++ 750,00 753,00 
Lombarden e ee 3 

de Franes . 3560 

B. de Aff ⅛?ĩ7§7! eeens 950,00 | 959,00 

Banque ottomane 547,00 1 
Credit Lyonnais 871,00 | 873,00 
C 1 626,00 624,00 

Langl. Estrel. 81,00 84, 
Rio Tinto-Mltien ur. --...: ++ 722,00 | 725,00 
Nobinjon-Altien....... Wee 224.50 225,00 
Suezkanal⸗Ak tien 3672 3694 
Wechſel auf Amſterdam kurz .. . 207,12 | 207,12 


do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,75 122,75 


do. auf Italien 7,25 7,25 
do. auf London kurz 25,27 25,27 ½ 
Cheque auf Londeoe nn 25,29 25,29½ 
do. auf Madrid kurz.. 319,00 | 321,00 
do. auf Wien kurz 208,12 208,12 
Huhn „, ducnnenseun N 48,00 
Privatdis kon. 16 1/8 


Hamburg, 23. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,45, per 
Oktober 9,75, per November 9,75, per De⸗ 
zember 9,82½, per März 10,05, per Mai 10,15. 
Ruhig. 


31,75 G., per März 32,25 G., per Mai 
32,50 G 


. 


jah 6 1 
ahr 8,58 G., 
G., 7,50 VB. Mais per 
5,45 B. Hafer per Herbſt 5,75 G., 5,77 
per Frühjahr —,.— G., —,— B. 
Peſt, 23. September, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Sep⸗ 
tember 9,18 G., 9,20 B., per Oktober 8,61 
G., 8,63 B., ber März 8,64 G., 8, } 
Roggen per September 7,75 G., 7,80 B., 
per Frühjahr 6,85 G., 6,90 B. Hafer per 
September 5,50 G., 5,55 B., per Frühjahr 
5,60 G., 5,62 B. Mais per September 5,15 G., 
5,20 B., per Mai 4,51 G., 4,53 B. Kohlraps 
80 September 12,75 G., 12,90 B. — Wetter: 
ön. 
Amſterdam, 23. September. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,50. 8 
Amſterdam, 23. September. Bancazinn 
5. * 
Anfterdam, 23. September, Nachm. Ge 
treidemarkt. Weizen auf Termine D her, 7 
November 177,00, per März 175,00. Roggen loko 
ſeſt, do. auf Termine hüber,,, e Ottober 
5 März 2 I foto 24,75, 
er Herbit 24,00, per Ma . - 
5 9 3 1, 18 September. Getreidemarkt. 
Weizen fteigend. Roggen ſteigend. Hafer behpt. 


Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 23. September, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,25 bez. u. B., per September 
18,25 B., per Oktober 18,25 B., per Januar⸗ 
April 18,75 B. Feſt. 

Schmalz per September 66,00. 

Paris, 23. September. Getreidema 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, per September 
22,45, per Oktober 22,35, per November⸗De⸗ 
zember 22,20, per November ⸗ Februar 22,15. 
Roggen feſt, per September 14,00, per No⸗ 
vember⸗Februar 14,00. Mehl ſteigend, per Sep⸗ 
tember 49,00, per Oktober 48,85, per November⸗ 
Dezember 48,10, per November = Februar 47,60. 
Rüböl ruhig, per September 52,50, per Oktober 
52,75, per November ⸗ Dezember 53,00, per 
Januar⸗April 53,50. 


Bu umzingelt haben. 
kt. 


Spiritus beh., per Sep⸗ geſtellt. 


tember 43,50, per Oktober 42,75, per Januar⸗ 
April 42,00, per Mai⸗November 42,00. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Paris, 23. September. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,00 bis 30,50. Weißer 
Zucker behpt., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 31,25, per Oktober 32,00, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 32,25, per Januar⸗April 32,87. 

Havre, 23. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

iegler & Co.) Kaffee good average Santos 

per September 38,25, per Dezember 38,25, per 
März 38,75. Ruhig. 

London, 23. September. 965% Javazucker 
12,00 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 9,50 feſt. 

London, 23. September. Chili = Kupfer 
51151, per drei Monate 52,12. 

London, 23. September. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 17 Sh. 6 d. bis 12 Lſtr. 18 Sh. 9 d. 

London, 23. September. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 52 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 74 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 
22 Lſtr. — Sh. — d. Blei 13 Lſtr. — Sh. 
85 5 aropelien Mixed numbers warrants 48 


London, 23. September. Getreidemarkt. 
Sämtliche Getreidearten feſt aber ruhig. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen / / Sh. 
höher geboten, Gerſte feſt, La Plata⸗Mais ¼ Sh. 
höher geboten. 

„Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 37 060, Gerſte 51450, Hafer 28 900 
Quarters. 

Liverpool, 23. September. Getreidemarkt. 
Weizen feſt, weißer 1—2 d., rother 2—3 d. 
öher. Mehl ½ d. und Mais 1 d. höher. — 

tter: Schön. 

Glasgow, 23. September. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 48 Sh. 6 d. 
Warrants Middlesborough III. 43 Sh. 4 d. 

Newyork, 23. September. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 69,37. Mais per De⸗ 
zember 34,62. 


Newyork, 23. September, Abends 6 Uhr. 
23 22. 


Baumwolle in Newyork. 57/46 | 59% 
do. Lieferung per Oktober. —,— | 5,24 
do. Lieferung per Dezember | —,— | 5,34 
do. in Neworleans 15/16 5,00 

Petroleum, raff. (in Cafes) | 7,40 | 7,30 
Standard white in Newyork 6,75 | 6,65 

do. in Philadelphia.. 6,70 6,60 

Credit Calances at Oil City . 104,00 102,00 

Schmalz Weſtern fteam .. 5,15 5,10 
do. Rohe und Brothers. | 5,40 | 5,30 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ados ie wein 3,15 3,75 

Weizen ſtetig. 

Rother Winterweizen loko . 76,12 | 76,50 
per September 73,87 75,00 
per Dezember 69,12 | 69,50 
per Mai. a. ze ee.ee ei. 69,37 | 69,75 

Kaffee Rio Nr. 7 loko.. 6,12 | 6,00 
F 5,35 5,35 
einher 5,15 | 5,75 

Mehl (Spring Wheat clear) | 3,00 | 3,00 

Mais ſtetig, 
per September 34,25 | 34,38 
pet Degember! 3 un. 34,62 | 34,87 
Pi 36,25 | 36,37 

et, zn... miles 12,37 | 12,37 

gi N 16,15 16,15 
treidefracht nach Liverpool. 3,50 3,50 

Chicago, 23. September. 
f 28. [ 22. 

Weizen ſtetig, per September | 67,00 | 67,37 
per Dezember 63,87 64,50 

Mais ſtetig, per September. | 29,37 | 29,62 

352 per September. 8,17½ 8,10 
peck ſhort clear. .2.... 5,62 5,62 ½ 

Wollberichte. 


London, 23. September. Wollauktion. Preiſe 
feſt, unverändert. 


. Kb 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 24. September. Im Revier 5.85 
Meter = 18° 6", A 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 24. September. Die Reviſionskom⸗ 
miſſion hat bereits geſtern ihre Arbeiten abge⸗ 
ſchloſſen. Es verlautet, daß zwei ihrer Mit⸗ 
glieder der Anſicht ſind, es läge kein Anlaß zur 
Reviſion vor. Eng 
Paris, 24. September. Die . Nach⸗ 
richt über den Ausſpruch des Reviſionsaus⸗ 
ſchuſſes wird erſt heute bekannt gegeben. Man 
ſieht in der bisherigen Geheimhaltung der Ver⸗ 
handlungen des Ausſchuſſes eine Vorſichtsmaß⸗ 
regel gegen etwaige Anſchläge des Generalſtabes. 

Paris, 24. September. Nach der geſtrigen 
Abendſitzung des Reviſionsausſchuſſes verſammelten 


helfich die Mitglieder im Juſtizminiſterium noch⸗ 


mals zu einer Beſprechung. Auch heute Vor⸗ 
mittag wird eine ſolche ſtattfinden; alsdann 


„wird das Reſultat der Unterſuchung dem Juſtiz⸗ 


miniſter mitgetheilt und ein neuer Miniſterrath 


abgehalten. 
Paris, 24. September. „Die Freunde 
Briſſons halten Umfrage bei einflußreichen 


B.] Parlamentariern, wie zum Zwecke der äußerſt noth⸗ 


wendigen Unterſtützung der Autorität der Zivil⸗ 
—— die ſofortige Einberufung des Parlaments 
erfolgen könne. Man glaubt, daß die Majorität 
die Einberufung wünſcht, ſobald die Revifions- 
kommiſſion die Akten dem Kaſſationshofe über⸗ 
geben hat. Den Einberufungstermin wird der 
Miniſterrath in der nächſten Dienftagsfigung feſt⸗ 
jegen, wenn ſich bis dahin kein ernfter Zwiſchen⸗ 
fall ereignet hat. 

Prinz Louis Napoleon traf aus Rußland 
hier ein. Die Bonapartiſten enthielten ſich bis 
jetz jeder Stellungnahme gegenüber der Re⸗ 
viſions frage. N 

Die Gattin des Deputirten Paulmier, welcher 
in der „Lanterne“ heftig angegriffen wurde, be⸗ 
gab ſich nach der Redaktion des Blattes und 
verlangte Millerand zu ſprechen. Da dieſer ab⸗ 
weſend war, empfing der Sekretär Olivier Frau 
Paulmier, auf welchen dieſe ſechs Revolverſchüſſe 
abgab, von denen drei trafen. Olivier wurde 
ſchwer verletzt. Frau Paulmier ließ ſich ruhig 
verhaften. } 

ondon, 24. September. Die Nachrichten 
aus Peking lauten immer noch widerſprechend. 
Li⸗Hung⸗Tſchangs Truppen ſollen den kaiſerlichen 
ö Die Kaiſerin will den 
nkel des Prinzen Kang auf den Thron ſetzen, 
auf den Kopf des Prinzen Kang wurden 2000 
Dollars ausgeſetzt. Man beſchuldigt ihn einer 
Verſchwörung gegen das Leben des Kaiſers. 

London, 24. September. „Daily Mail“ will 
erfahren haben, daß zwiſchen England und Frank⸗ 
reich ein Uebereinkommen in der Faſchodafrage 
erzielt ſei. - 

Tientfin, 24. September. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Tientſin und Peking iſt ein⸗ 
Es ſind ernſte Gerüchte im Umlauf. 


